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44, Die Stadt Mainz. — Gefdhichte und Lage.

Drufus legte der Main- Mündung gegenüber die erfte Stadt
und Feftung an, das vom Main feinen Namen entfehnende
NMoguntiacun oder Mai nz. Bon diefent rheinifchen Mit-
telpunfte aus Fonnten die Römer ihre Sfügel zur Rechten und
Sinfen, längs des obern und des untern Nheines, vortheilhaft
Deden. Un aber ihre Stellung bei Mainz noch mehr zu ftär-
fen, griffen fie auch auf das rechte Nheinufer hinüber und
ficherten {ic Dort nicht mur durd Anlage eines Brückenfopfes
oder Caftelum, des jepigen Caftell, den Uebergang über den
Nein, fondern verfahen auch das ganze Mundungsland des
Mains mit militärifchen Poften und Befeftigungen fo wie audh
mit Militarftraßen.

In den wechfelvollen Kämpfen der Nönter mit den Deuts
Ichei zn fpäter in dem Kriege mit den Hunnen unter Attila
Murde ihre wichtige Pofition Mainz vielfad beftürmt, gerjtört
Und wieder hergeftellt. Unter fränfifcher Herrichaft Sühte
Mainz von Neuem auf und ward der Sig des geiftlichen Dber-
Öauptes yon ganz Deutfchland, deserften Deutfchen Crzbiichofs,
der fpüter aud) der vornehmfte Kurfürft und der Grzfanzler
des deutfchen Reiches wurde. Chenfo ift Mainz in Solge fei-
Her GE0graphifchen Lage zu allen Zeiten als wichtigite deut{he
Reichs ang Bundesfeltung betrachtet worden. Tenn Mainz
fichert durch feine Lage an dem VBorfprung, welchen der Rhein
DU feinen von dort veränderten Lauf (gegen Weiten) bildet,
Nicht nur den Yebergang Uber diefen Strom, fondern gewährt
90) den Vortheil, nad deffen Neberfchreitung einen großen
heil Der Operationslinie auf befreundetem Boden fejtitellen
u Diefelbe durch eine zweite und britte Fejtung, Saarlouis
ac decken zu Fönnen. a N

eine eben feiner firategifhen Bedeutfamfeit hat Mainz aud
ü gen mercielle, und in Der Langen Zeit, wo jene inder Se:
Me te Sltüctrat, erkannte man mehr und mehr für die Bors
elle feiner Lage für Handel und Verkehr und für die Ber-


